
 

 

 

 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Zukunftsregion "Moorregion Elbe-Weser"; Vorstellung der wesentlichen Inhalte des 
Zukunftskonzepts  
 
Sachverhalt: 
 
Die „Zukunftsregionen“ in Niedersachsen sind ein neues Instrument dafür, attraktive 
Lebensverhältnisse in allen Landesteilen zu sichern, die Regionen zukunftsfähig zu entwickeln 
und zu stärken. Dabei unterstützen die Zukunftsregionen die EU-Förderstrategie der 
Landesregierung, um eine starke Regionalpolitik für die kommende EU-Förderperiode 2021 bis 
2027 mit Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und des 
Europäischen Sozialfonds Plus (ESF+, ausschließlich für das Handlungsfeld „Wandel der 
Arbeitswelt, Chancengleichheit und gesellschaftliche Teilhabe“) umzusetzen. Insgesamt stellen 
sich vierzehn potenzielle Zukunftsregionen dem Wettbewerb.  
 
Die vier Landkreise Cuxhaven, Osterholz, Rotenburg (Wümme) und Stade bilden zusammen die 
„Zukunftsregion Moorregion Elbe-Weser“, als LEAD-Partner fungiert der Landkreis Cuxhaven. 
Nach einem erfolgreich absolvierten Interessenbekundungsverfahren (Phase 1) wurde die 
Moorregion im Dezember 2021 ermutigt, in die Phase 2, Erstellung eines Zukunftskonzepts, 
einzutreten. Nach erfolgreicher Ausschreibung und Beauftragung eines Fachbüros ist das 
Zukunftskonzept in einem Zeitraum von vier Monaten zu erarbeiten (siehe Abbildung unten) und 
dem federführenden Niedersächsischen Ministerium für Bundes- und Europaangelegenheiten 
und Regionale Entwicklung (MB) bis Ende Juni 2022 vorzulegen. Positive Kreistagsbeschlüsse 
aus allen vier Landkreisen sind herbeizuführen.  
 
Die Zukunftskonzepte grenzen die Region ab, definieren die spezifischen Stärken und 
Schwächen der Region, begründen die Wahl der Handlungsfelder, leiten Ziele für die künftige 
Entwicklung ab und definieren erste Leitprojekte und operative Maßnahmen. Die Entwicklung des 
Zukunftskonzeptes wird von einer Steuerungsgruppe begleitet, in der alle vier Landkreise 
vertreten sind. Zudem werden zentrale Akteure in Form verschiedener Beteiligungsprozesse 
einbezogen (digitale Auftaktveranstaltung, Expertengespräche, Workshops, Stellungnahmen). 
Mit der Ausarbeitung des Zukunftskonzeptes ist die ift Freizeit- und Tourismusberatung GmbH 
aus Köln beauftragt.  
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Die Zukunftsregion Moorregion Elbe-Weser konzentriert sich auf das Thema Moor, das 
prägendes und verbindendes Element der Landkreise ist. Der Fokus liegt dabei auf den beiden 
Handlungsfeldern „Biologische Vielfalt, funktionierende Naturräume“ und „Kultur und Freizeit“.  
Der Geschäftsführer des beauftragten Büros ift, Herr Kobernuß, wird die wesentlichen Inhalte des 
Zukunftskonzepts vorstellen, darunter die Ausgangslage der Region, die Ergebnisse aus 
Expertengesprächen und Workshops zu den beiden Handlungsfeldern. Ebenso werden die 
ermittelten Stärken und Schwächen und daraus resultierenden Handlungsoptionen, Ziele und 
Strategien sowie erste Leitprojektideen vorgestellt. 
 

 
Abbildung: Ablauf und Zeitplan für die Erarbeitung des Zukunftskonzeptes:  
 
Die nächsten Schritte werden sein, das Zukunftskonzept der Zukunftsregion Moorregion Elbe-
Weser für die erforderlichen Kreistagsbeschlüsse auszuarbeiten und beim MB einzureichen.  
Im Anschluss erfolgen die Prüfung und (als Zielsetzung) Anerkennung des Zukunftskonzeptes im 
2. Halbjahr 2022, ca. Mitte/Ende September. Nach erfolgreicher Anerkennung ist ein 
mehrjähriges Regionalmanagement der Zukunftsregion einzurichten, welches unter anderem 
künftige Projektanträge prüft und begleitet oder alternative Fördermöglichkeiten suchen wird. Die 
zu beachtenden Leitplanken für die Bewilligung von Projekten sind in dem Zukunftskonzept der 
Moorregion Elbe-Weser definiert, weiterhin sind die derzeit noch in Entwicklung befindlichen 
Förderrichtlinien zu beachten.  
 
Bis Ende 2028 sollen dann das Regionalmanagement, eine mit Wirtschafts- und 
Sozialpartnerinnen und –partnern und Vertretungen der Zivilgesellschaft erweiterte 
Steuerungsgruppe sowie thematische Arbeitsgruppen die Zukunftsregion im Sinne der 
formulierten Ziele und Strategien unterstützen, für regionale Entwicklungsimpulse sorgen und 
dazu insbesondere die neuen EU-Fördermöglichkeiten gezielt mit nutzen.  
 
Die mögliche Fördersumme für die Zukunftsregion „Moorregion Elbe-Weser“ beträgt für den 
Gesamtzeitraum für beide Handlungsfelder zusammen rund 5,1 Mio. Euro zzgl. weiterer 
Fördermittel für das Regionalmanagement. Die Projektförderung beträgt in der Regel 60% und 
kann somit in Verbindung mit der ergänzenden Kofinanzierung von 40% ein Investitionsvolumen 
in Höhe von rd. 8,5 Mio. Euro in den nächsten Jahren generieren. Die Kosten für das 
Regionalmanagement können mit 90% bezuschusst werden.  
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Bei der Projektförderung ist zu beachten, dass die Förderrichtlinie für die Zukunftsregion zwar 
noch nicht vorliegt; es wird jedoch zulässig sein, dass weitere Antragsteller neben den 
Landkreisen, z.B. Mitgliedskommunen oder Verbände, Anträge stellen dürfen. Es ist daher 
denkbar, dass nicht alle erforderlichen Kofinanzierungsmittel durch die Landkreishaushalte 
bereitgestellt werden müssen.  
 
Das fertige Zukunftskonzept wird den Kreistagsmitgliedern spätestens mit der Einladung zum 
Kreistag zugehen. Weitere Erläuterungen werden in der Sitzung gegeben. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Das Zukunftskonzept der "Moorregion Elbe-Weser" wird beschlossen und bis zum 
30.06.2022 beim Nds. Ministerium für Bundes- und Europaangelegenheiten und 
Regionale Entwicklung vorgelegt. Die vier Landkreise Cuxhaven, Rotenburg 
(Wümme), Osterholz und Stade verpflichten sich zur weiteren gemeinsamen 
Zusammenarbeit auf Basis des Konzepts unter Federführung des Landkreises 
Cuxhaven (LEAD-Partner). Die Inhalte des Zukunftskonzepts werden darüber hinaus 
mit Hilfe der dort genannten, einzurichtenden Steuerungsgruppe und eines 
begleitenden Regionalmanagements in der laufenden Förderperiode umgesetzt. 

 
 
 
Prietz 
 



 

 

 

 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Verordnung des Landkreises Rotenburg (Wümme) über die Deichverteidigung im 
Ostedeichverband (Deichverteidigungsordnung) 
 
 
Sachverhalt: 
 
Auf Grundlage des § 27 Abs. 2 Nds. Deichgesetz erlässt der Landkreis Rotenburg (Wümme) als 
zuständige Deichbehörde für jeden Deich im Kreisgebiet nach Anhören des Trägers der 
Deicherhaltung eine Verordnung über die Deichverteidigung. 
 
Das betroffene Deichgebiet befindet sich auf dem Gebiet der Stadt Bremervörde. Träger der 
Deicherhaltung ist der Ostedeichverband in Hemmoor. 
 
Ziel dieser Verordnung ist es, die Verteidigung des linksseitigen Ostedeiches in Zuständigkeit des 
Ostedeichverbandes als Teil der Deicherhaltung zu regeln. Die Deichverteidigung umfasst dabei 
Vorkehrungen und Maßnahmen, die erforderlich sind, um den Deich zu erhalten, Schäden am 
Deich zu verhüten und eingetretene Schäden zu beseitigen. 
 
Detaillierte Maßnahmen zur Verteidigung des Deiches werden hingegen in einem 
Deichverteidigungsplan, welcher auf Grundlage dieser Verordnung zu erstellen ist, geregelt. 
Diese Maßnahmen umfassen Befehlsstellen, Meldewege, Lager für Werkzeuge, Materialien und 
Baustoffe sowie weitergehende Informationen und sind nicht Bestandteil dieser 
Deichverteidigungsordnung. 
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Übersicht des bisherigen Verordnungsverfahrens: 
 
10.02. und 23.02.2022  Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
 
19.02.2022    Ortsübliche Bekanntmachung 
 
01.03. bis 31.03.2022 Öffentliche Auslegung des Verordnungsentwurfes bei der 

Stadt Bremervörde sowie beim Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

 
14.04.2022    Ende der Einwendungsfrist 
 
26.04.2022    Erörterungstermin (mangels Einwendungen unterblieben) 
 
 
Der Entwurf der Deichverteidigungsordnung ist beigefügt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Die Verordnung des Landkreises Rotenburg (Wümme) über die Deichverteidigung 
im Ostedeichverband (Deichverteidigungsordnung) wird in der vorliegenden Form 
beschlossen. 

 
 
 
 
Prietz 
 



Entwurf 
         

 

Verordnung 

des Landkreises Rotenburg (Wümme) 

über die Deichverteidigung im Ostedeichverband 

vom xx.xx.2022 

(Deichverteidigungsordnung) 

 

 

Aufgrund des § 27 Abs. 2 des Niedersächsischen Deichgesetzes (NDG) in der Fassung vom 

23.02.2004 (Nds. GVBl. S. 83), zuletzt geändert durch Art. 4 des Gesetzes vom 16.12.2021 

(Nds. GVBl. S. 911), in Verbindung mit §§ 1, 55 des Niedersächsischen Polizei- und Ordnungs-

behördengesetzes (NPOG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.01.2005 (Nds. GVBl. 

S. 9), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17.12.2019 (Nds. GVBl. S. 428), wird nach Anhörung 

des Ostedeichverbandes auf Beschluss des Kreistages des Landkreises Rotenburg (Wümme) 

für das im Landkreises Rotenburg (Wümme) gelegene Teilgebiet des Ostedeichverbandes die 

folgende Verordnung erlassen: 

 

§ 1 

Zweck der Deichverteidigungsordnung 

 

Zweck dieser Deichverteidigungsordnung ist es, die Deichverteidigung des linksseitigen Oste-

deiches des Ostedeichverbandes im Gebiet des Landkreises Rotenburg (Wümme) als Teil der 

Deicherhaltung zu regeln. 

 

§ 2 

Zuständigkeit 

 

(1) Als Träger der Deicherhaltung gemäß § 7 Abs. 1 NDG hat der Ostedeichverband in 

Hemmoor u. a. den linken Ostedeich vom Elbedeich bis zum Ostewehr in Bremervörde 

zu verteidigen.  

 

(2) Die Zuständigkeit der Stadt Bremervörde als allgemeine Behörde der Gefahrenabwehr 

nach dem NPOG bleibt unberührt.  
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(3) Mit Feststellung des Katastrophenfalles im Zusammenhang mit einer Deichgefährdung 

geht die Einsatzleitung für die Deichverteidigung auf den Landrat über, der entsprechend 

dem Katastrophenschutzplan den Ostedeichverband zur weiteren Deichverteidigung 

heranzieht. 

 

§ 3 

Umfang 

 

Die Deichverteidigung umfasst alle Vorkehrungen und Maßnahmen, die erforderlich sind, den 

Deich zu erhalten, Schäden am Deich zu verhüten und eingetretene Schäden zu beseitigen. 

Hierzu hat der Ostedeichverband Vorsorgemaßnahmen zu treffen und bei Sturmflut bzw. 

Hochwasser den Deich zu überwachen, die erforderlichen Deichschutzmaßnahmen durchzu-

führen und den Deich und seine Anlagen unverzüglich instand zu setzen. 

 

§ 4 

Vorsorge 

 

(1) Der Ostedeichverband stellt einen Deichverteidigungsplan auf. Die Gemeinden sind da-

bei zu beteiligen. 

 

(2) Zur Vorsorge für die Deichverteidigung hält der Ostedeichverband das notwendige 

Deichverteidigungsmaterial bereit. Der Ostedeichverband führt über dieses Material ein 

Verzeichnis, aus dem Anzahl, Art und Lagerorte der Materialien hervorgehen. Die Mate-

rialien sind jährlich vom Ostedeichverband auf Brauchbarkeit und Vollständigkeit zu 

überprüfen. Art und Umfang des Deichverteidigungsmaterials sind im Einvernehmen mit 

dem Landkreis Rotenburg (Wümme) als untere Deichbehörde festzulegen.  

 

(3) Der Ostedeichverband hat die Deichwege in einem für Transportfahrzeuge benutzbaren 

Zustand zu halten. Soweit andere Baulastträger hierfür zuständig sind, hat der Oste-

deichverband mit diesen Vereinbarungen über die Maßnahmen zu treffen, die für die 

ständige Nutzbarkeit der Deichwege zu Deichverteidigungszwecken notwendig sind. 

 

(4) Die Verfügbarkeit von Transportfahrzeugen, Baugeräten und Baumaterialien ist durch 

den Ostedeichverband sicherzustellen.   

 

(5) Der Ostedeichverband hat die Verfügbarkeit von Deichverteidigungskräften in Zusam-

menarbeit mit der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle sicherzustellen. Hierzu stellt der Oste-
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deichverband ein Verzeichnis über die Deichverteidigungskräfte auf. Der Ostedeichver-

band regelt die Alarmierung der Deichverteidigungskräfte.  

 

§ 5 

Deichwege 

 

(1) Der Ostedeichverband stellt in Abstimmung mit der unteren Deichbehörde und der in § 

2 Abs. 2 genannten Stelle ein Verzeichnis über die Deichwege (Deichverteidigungswege 

und Zufahrtsstraßen) auf.  

 

(2) Das Verzeichnis enthält mindestens Angaben über die Gewichtsbeschränkungen der 

Straßen und Brücken und die Verwendung der Straßen bei der Deichverteidigung (evtl. 

Richtungsverkehr, Ringverkehr). Ferner sind die an den Straßen gelegenen Sand- und 

Kleilager zu benennen.  

 

(3) Das Verzeichnis ist in Listenform und einer Übersichtskarte vom Ostedeichverband zu 

führen und fortzuschreiben. 

 

§ 6 

Leitung der Deichüberwachung und Deichverteidigung 

 

(1) Die Leitung der Deichüberwachung und der Deichverteidigung obliegt dem Oberdeich-

gräfen. Er ist ermächtigt, außerhalb des Katastrophenfalles die erforderlichen Anordnun-

gen zu treffen.  

 

(2) Der Oberdeichgräfe hat ein Einsatztagebuch zu führen.  

 

§ 7 

Deichüberwachungs- und Deichverteidigungsabschnitte 

 

Zur Überwachung des Deiches im Sturmflutfall bzw. bei Hochwasser und zur Deichverteidi-

gung wird der Deich in Abschnitte eingeteilt: 

 

Abschnitt I: LK ROW – Ostebrücke B 71/74 bis Schiffsstellendamm (Nieder Ochtenhausen) 

Abschnitt II: LK ROW – Schiffsstellendamm (Nieder Ochtenhausen) bis Deichschart Plate  

 auf dem Kreisgebiet Landkreis Rotenburg (Wümme) 
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Nachrichtlich: 

Abschnitt II:  LK STD – Schiffsstellendamm (Nieder Ochtenhausen) bis Deichschart Plate auf  

dem Kreisgebiet Landkreis Stade 

Abschnitt III: LK STD – Deichschart Plate bis Kreisgrenze Cuxhaven / Stade 

Abschnitt IV: LK CUX – Kreisgrenze Cuxhaven / Stade bis Deichschart Mühle Hechthausen 

Abschnitt V: LK CUX – Deichschart Mühle Hechthausen bis Schöpfwerk Ihlbeck 

Abschnitt VI: LK CUX – Schöpfwerk Ihlbeck bis Deichlücke Schwarzenhütten 

Abschnitt VII: LK CUX – Deichlücke Schwarzenhütten bis Siel Laaker Fleth 

Abschnitt VIII: LK CUX – Siel Laaker Fleth bis Gemarkungsgrenze Neuhaus / Geversdorf 

Abschnitt IX: LK CUX/ – Gemarkungsgrenze Neuhaus / Geversdorf bis Radarturm Belum  

LK STD bzw. bis zur Museumsinsel am Ostesperrwerk 

 

§ 8 

Deichwacht 

 

(1) In jedem Deichüberwachungs- und Deichverteidigungsabschnitt ist eine Deichwacht zu 

bilden. Name, Anschrift und Telefonnummer sowie die zugeteilte Deichstrecke ergeben 

sich aus einem vom Ostedeichverband aufzustellenden Verzeichnis. In diesem Ver-

zeichnis sind auch die in den einzelnen Deichwachtstrecken besonders zu beobachten-

den Objekte (z.B. Deichlücken / Deichscharte, Siele usw.), sowie der Zeitpunkt (Was-

serstand) der Schließung der Deichlücken / Deichscharte und die dafür Verantwortlichen 

aufzuführen.  

 

(2) Die Deichwacht hat die ihr zugeteilte Deichstrecke abzugehen und sich abzeichnende 

Schäden am Deich oder sonstige besondere Vorkommnisse sofort dem Oberdeichgrä-

fen zur Einleitung von Deichverteidigungsmaßnahmen zu melden.  

 

§ 9 

Deichverteidigungskräfte 

 

Der Deichverband regelt in Abstimmung mit der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle den Einsatz 

der Deichverteidigungskräfte. Er hat die Verfügbarkeit der Deichverteidigungskräfte sicherzu-

stellen. Der Oberdeichgräfe fordert die für die jeweiligen Deichverteidigungsabschnitte benö-

tigten Deichverteidigungskräfte im Einvernehmen mit der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle an. 
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§ 10 

Pflicht der Bewohner im Deichverteidigungsfall 

 

(1) Im Deichverteidigungsfall sind die Bewohner des Verbandsgebietes und gegebenenfalls 

auch der benachbarten Gebiete verpflichtet, auf Anordnung persönliche Hilfe zu leisten 

und die benötigten Arbeitsgeräte, Beförderungsmittel und Baustoffe zu stellen (§§ 5 Abs. 

3, 6 NDG sowie § 131 Nds. Wassergesetz (NWG)). 

 

(2) Der Oberdeichgräfe trifft die Anordnungen im Sinne des Abs. 1. Er fordert die erforderli-

chen Helfer bei der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle an.  

 

(3) Straßen und Wege, die zur Deichverteidigung befahren werden (§ 5), sind im Deichver-

teidigungsfall auf Anordnung (§ 6) von parkenden Fahrzeugen und anderen Hindernis-

sen zu räumen. Den mit einem an der Windschutzscheibe befestigten weißen Schild mit 

der Aufschrift „Deichschutz“ gekennzeichneten Einsatzfahrzeugen sind die öffentlichen 

Straßen und Wege freizuhalten. Die in § 2 Abs. 2 genannte Stelle setzt die Befolgung 

der Anordnung durch. 

 

§ 11 

Nachrichtenmittel 

 

Der Ostedeichverband hat die Voraussetzungen für eine gesicherte Nachrichtenüber-

mittlung zwischen der Einsatzleitung, den Deichverteidigungsabschnitten und den 

Deichwachen sicherzustellen. 

 

§ 12 

Alarmstufen 

 

(1) Der Oberdeichgräfe hat sich bei Gefahr einer Sturmflut oder eines starken Oberwasser-

abflusses über die zu erwartenden Sturmflut- oder Hochwasserstände beim Bundesamt 

für Seeschifffahrt und Hydrographie oder dem Niedersächsischen Landesbetrieb für 

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz zu informieren.  

 

(2) Der Landkreis unterrichtet nach Maßgabe der Bestimmungen seines Sturmfluteinsatz-

planes (Katastrophenschutzplan) den Oberdeichgräfen über Sturmflutvorhersagen oder 

erhöhte Oberwasserstände.  
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Es gelten folgende Alarmstufen für die in § 7 genannten Abschnitte:  

 

Alarmstufe I:  

- bei einem von der Probebetriebsordnung abweichenden Betrieb des Ostesperr-

werkes bei zu erwartenden Elbe-Wasserständen von +1,50 m bis +2,00 m über 

MThw, (Pegel Cuxhaven +8,00 m bis +8,50 m über PN) 

- oder bei einem Wasserstand der Oste am Pegel Rockstedt von mehr als +8,50 m 

NN (+8,51 m über PN) 

- oder bei einem Wasserstand der Oste am Pegel Bremervörde von mehr als +2,50 

m NN (+7,50 m über PN). 

 

Alarmstufe II:  

- bei einem von der Probebetriebsordnung abweichenden Betrieb des Ostesperr-

werkes bei zu erwartenden Elbe-Wasserständen von mehr als +2,00 m über 

MThw, (Pegel Cuxhaven mehr als +8,50 m über PN) 

- oder bei Versagen des Ostesperrwerkes (Alarmstufe I kann gelten, wenn der 

Oberdeichgräfe einen gefahrlosen Einzelfall feststellt und diesen begründet.) 

- oder bei einem Wasserstand am Pegel Rockstedt von mehr als +9,00 m NN (+9,01 

m über PN) (Alarmstufe I kann gelten, wenn der Oberdeichgräfe einen gefahrlosen 

Einzelfall feststellt und diesen begründet.) 

- oder bei einem Wasserstand der Oste am Pegel Bremervörde von mehr als +3,00 

m NN (+8,00 m über PN) 

 

  

§ 13 

Auslösung der Deichüberwachung und der Deichverteidigung 

 

(1) Nach Entgegennahme der Wasserstandsmeldung hat der Oberdeichgräfe die nach Lage 

und Bedarf notwendigen Maßnahmen der Deichüberwachung oder Deichverteidigung 

einzuleiten und die Alarmstufe auszulösen.  

 

(2) Der Oberdeichgräfe ordnet in Abhängigkeit von der jeweiligen Lage die Besetzung der 

Befehlsstelle an. Spätestens bei Alarmstufe II löst der Oberdeichgräfe den Deichvertei-

digungsfall und die Deichüberwachung nach § 8 aus. Der Oberdeichgräfe ordnet die in 

dem Deichverteidigungsplan vorgesehenen Maßnahmen an. 
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(3) Der Oberdeichgräfe unterrichtet bei Alarmstufe II die Einsatzleitstelle des Landkreises 

Rotenburg (Wümme) und den Hauptverwaltungsbeamten der in § 2 Abs. 2 genannten 

Stelle über die eingeleiteten Maßnahmen.  

 

(4) Der Deichverteidigungsfall endet durch 

 
- Anordnung des Oberdeichgräfen oder 

- Feststellung des Katastrophenfalls unter Maßgabe des § 2 Abs. 3.  

 

§ 14 

Befehlsstelle 

 

(1) Die Befehlsstelle des Ostedeichverbandes ist situationsabhängig festzulegen. Bei Ereig-

nissen, die gem. § 7 ausschließlich die Abschnitte I und II betreffen, ist die Befehlsstelle 

im Feuerwehrhaus Bremervörde einzurichten. Bei weiteren betroffenen Abschnitten kön-

nen auch andere geeigneten Stellen für die Befehlsstelle gewählt werden. Regelungen 

hierzu sind im Deichverteidigungsplan zu treffen. Die in § 2 Abs. 2 genannte Stelle ent-

sendet Kontaktpersonen in die Befehlsstelle.  

 

(2) Nach Auslösung der Alarmstufe II ist durch den Oberdeichgräfen die Besetzung der Be-

fehlsstelle sicherzustellen. Der Oberdeichgräfe oder sein Stellvertreter müssen jederzeit 

fernmündlich oder über Funk erreichbar sein.  

 

(3) Sobald die Befehlsstelle besetzt ist, ist dies unverzüglich der Feuerwehr- und Rettungs-

leitstelle des Landkreises anzuzeigen.  

 

(4) Die Befehlsstelle ist bis zur Beendigung des Deichverteidigungsfalles bzw. Katastro-

phenfalles ständig mit ausreichendem Personal, mindestens aber mit zwei Personen, 

besetzt zu halten.  

 

(5) In der Befehlsstelle sind insbesondere vorzuhalten: 

a) der Deichverteidigungsplan (§ 4 Abs. 1), 

b) eine Übersichtskarte des Ostedeichverbandsgebietes mit UTM-Gitternetz, mit Kenn-

zeichnung der Geräte- und Materiallager, der Sand- und Kleientnahmestellen, mög-

licher Sandsackfüllplätze und der Deichwege und Zufahrten (§ 5), 

c) ein Verzeichnis des Deichverteidigungsmaterials (§ 4 Abs. 2), 

d) ein Verzeichnis der Transportfahrzeuge etc. (§ 4 Abs. 4), 

e) das Deichbuch (§ 19 NDG),  
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f) ein nach den Deichabschnitten (§ 7) gegliedertes Verzeichnis (in Listenform und 

Karte im Maßstab 1:5.000) der baulichen Anlagen und Leitungen im / am Deich, an 

denen bei Sturmflut- bzw. Hochwassergefahr besondere Aufgaben zu erfüllen sind, 

g) ein Verzeichnis der Vorstands- und Ausschussmitglieder des Ostedeichverbandes 

und der sonstigen mit Verbandsaufgaben betrauten Personen mit Angabe der Woh-

nung und der Rufnummer (§ 8), 

h) ein Verzeichnis über die Deichverteidigungskräfte (§ 4 Abs. 5), 

i) ein besonderes Verzeichnis wichtiger Fernsprechnummern und Funkfrequenzen. 

 

§ 15 

Verzeichnisse 

 

Der Ostedeichverband hat die in § 14 Abs. 5 genannten Pläne und Verzeichnisse aufzustellen 

und auf dem Laufenden zu halten. Zum 1. Oktober jedes Jahres, erstmals im Jahre 2022, hat 

der Ostedeichverband der unteren Deichbehörde sowie der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle 

eine aktualisierte Fassung in Kopie vorzulegen. Eine Übermittlung in digitaler Form ist eben-

falls zulässig. 

 

§ 16 

Übungen 

 

Zur Überprüfung der Einsatzfähigkeit der Deichverteidigungskräfte (§ 9) hat der Ostedeichver-

band im dreijährlichen Rhythmus eine Deichverteidigungsübung durchzuführen. Die Alarmie-

rung der Deichverteidigungskräfte im Sturmflutfall oder bei Hochwasser gilt als Übung. 

 

§ 17 

Ordnungswidrigkeiten, Bußgeld 

 

(1) Wer vorsätzlich oder fahrlässig den Anordnungen nicht Folge leistet oder Straßen und 

Wege nicht räumt gemäß § 10 Abs. 1 und Abs. 3 dieser Verordnung, handelt ordnungs-

widrig im Sinne des § 32 Abs. 1 Nr. 4 NDG. Die Ordnungswidrigkeit kann gem. § 32 Abs. 

2 NDG mit einer Geldbuße geahndet werden.  

 

(2) Die Ordnungsgewalt des Ostedeichverbandes gegenüber seinen Mitgliedern aufgrund 

des Wasserverbandsgesetzes und der Verbandssatzung bleiben unberührt.  
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§ 18 

Inkrafttreten 

 

Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

 

 

Rotenburg (Wümme), xx.xx.2022 

 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Der Landrat 

 

 

(Prietz) 



 

 

 

 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Anpassung von Landschaftsschutzgebieten in der Wümmeniederung 
 
 
Sachverhalt: 
 
Im Rahmen der Ausweisung des Naturschutzgebiets (NSG) „Wümmeniederung mit Rodau, 
Wiedau und Trochelbach“ sind die Landschaftsschutzgebiete (LSG) „Wümmeniederung 
unterhalb der Stadt Rotenburg (Wümme)“ vom 06.04.1937 (Rotenburger Anzeiger Nr. 13 153 
vom 31.10.1938) „Dünengebiet beim sogenannten Wehrmeistersee“ vom 29.10.1938 
(Rotenburger Anzeiger Nr. 13 153 vom 31.10.1938) „Wümmeniederung von der Amtsbrücke 
Rotenburg aufwärts bis an die Wümmebrücke vor dem Dorfe Wümme“ vom 29.06.1940 
(Amtsblatt der Regierung zu Stade, Stück 28 vom 13.07.1940 und Rotenburger Anzeiger vom 
03.07.1940), „Hastedter Schnuckenheide“ vom 29.06.1940 (Amtsblatt der Regierung zu Stade, 
Stück 28 vom 13.07.1940 und Rotenburger Anzeiger vom 03.07.1940), „Vareler 
Wacholdergebiet“ vom 17.12.1940 (Amtsblatt der Regierung zu Stade, Stück 52 vom 28.12.1940) 
und „Untere Rodau- und Wiedauniederung“ vom 23.07.1951 (Amtsblatt der Regierung in Stade, 
Nr. 27 vom 29.09.1951) im Geltungsbereich der Naturschutzgebietsverordnung aufgehoben 
worden. 
 
Das LSG „Dünengebiet beim sogenannten Wehrmeistersee“ liegt überwiegend außerhalb des 
Geltungsbereich des NSG und bedarf aufgrund der Naturschutzgebietsausweisung keiner 
weiteren Anpassung. Die LSG „Hastedter Schnuckenheide“, „Vareler Wacholdergebiet“ und 
„Untere Rodau- und Wiedauniederung“ lagen überwiegend im Geltungsbereich des NSG und es 
wird vorgeschlagen, die LSG-Verordnungen vollständig aufzuheben (siehe Anlage 1). Die 
verbleibenden Restflächen sind für sich betrachtet nicht in hohem Maße schutzwürdig. 
 
Die LSG „Wümmeniederung unterhalb der Stadt Rotenburg (Wümme)“ und „Wümmeniederung 
von der Amtsbrücke Rotenburg aufwärts bis an die Wümmebrücke vor dem Dorfe Wümme“ sind 
ebenfalls überwiegend durch die Ausweisung des NSG aufgehoben worden. Jedoch gibt es 
einige größere Bereiche, die derzeit noch in den Geltungsbereich der alten LSG-Verordnungen 
fallen und für sich betrachtet auch weiterhin schutzwürdig sind (siehe Anlage 2). Die Bereiche 
sind geprägt von artenreichen Grünlandbeständen. In diesen Bereichen ist eine flächendeckende 
Kartierung vorgesehen. Anhand der Kartierergebnisse wird ein neuer Abgrenzungsvorschlag 
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samt Landschaftsschutzgebietsverordnung erarbeitet. Die alten Verordnungen bleiben bis zum 
Verfahrensabschluss bestehen und werden mit Inkrafttreten der neuen Verordnungen 
aufgehoben. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Das Verfahren zur Aufhebung der Landschaftsschutzgebiete „Hastedter 
Schnuckenheide“, „Vareler Wacholdergebiet“ und „Untere Rodau- und 
Wiedauniederung“ wird eingeleitet. 
 

2. Für die in Anlage 2 dargestellten Teilgebiete der Landschaftsschutzgebiete 
Wümmeniederung unterhalb der Stadt Rotenburg (Wümme)“ und 
„Wümmeniederung von der Amtsbrücke Rotenburg aufwärts bis an die 
Wümmebrücke vor dem Dorfe Wümme“ wird jeweils ein Verfahren zur 
Neuausweisung eines Landschaftsschutzgebietes eingeleitet. Im Zuge der 
Neuausweisung ist die Aufhebung der übrigen Teilbereiche der bisherigen 
Landschaftsschutzgebiete vorgesehen. 

 
 
 
Prietz 
 



















 

 

 

 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Maßnahmenblätter inkl. Karten für die Gebiete „Wümmeniederung mit Dünen und Seitentälern“, 
„Wörpe“, „Osteschleifen“ und „Osteschleifen Hundswiesen“ sowie Managementplan „Sotheler 
Moor“ 
 
Sachverhalt: 
 
Der Landkreis ist verpflichtet, die gebietsspezifisch notwendigen Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen für die Schutzgüter der FFH-Gebiete (also FFH-Lebensraumtypen und 
-Arten) festzulegen.  
 
Für die Gebiete „Wümmeniederung mit Dünen und Seitentälern“, „Wörpe“, „Osteschleifen“ und 
„Osteschleifen Hundswiesen“ wurden aufgrund der geringen Größe bzw. des geringen 
Vorkommens von FFH-Lebensraumtypen und -Arten keine umfangreichen Managementpläne 
aufgestellt. Die erforderlichen Maßnahmen werden lediglich mit Hilfe von Maßnahmenblättern 
und einer zugehörigen Maßnahmenkarte festgelegt. Die Maßnahmenblätter wurden bereits im 
November 2021 dem NLWKN übermittelt. 
 
Für das Gebiet „Sotheler Moor“ wurde ein Managementplan erstellt. Die Maßnahmenblätter und 
der Managementplan umfassen v.a. die EU-rechtskonforme Festlegung der erforderlichen 
Zielgrößen und Zustände der FFH-Lebensraumtypen und -Arten basierend auf der 
Basiserfassung und die für den Erhalt oder Wiederherstellung erforderlichen Maßnahmen. 
 
Eingehende Stellungnahmen aus der Beteiligung der anerkannten Naturschutzverbände und der 
Landvolkverbände sind beigefügt. 
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Beschlussvorschlag: 

 
Den Maßnahmenblättern inkl. Karten für die Gebiete „Wümmeniederung mit 
Dünen und Seitentälern“, „Wörpe“, „Osteschleifen“ und „Osteschleifen 
Hundswiesen“ sowie dem Managementplan „Sotheler Moor“ wird als Grundlage 
zur Umsetzung der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen im Plangebiet 
zugestimmt. 
 

 
 
Prietz 
 



















































































































































 

 

 

 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Beauftragung der Stiftung Naturschutz mit der Durchführung eines Folgeprojektes für den 
Wiesenvogelschutz 
 
 
Sachverhalt: 
 
Der Kreisausschuss hatte in seiner Sitzung vom 07.03.2013 beschlossen, der Stiftung 
Naturschutz für ein Wiesenvogelschutzprojekt 300.000,- € Ersatzgeld für eine Projektlaufzeit von 
bis zu 25 Jahren zu überlassen. Für die Arbeit in der Fläche hatte die Stiftung Naturschutz die 
NABU-Umweltpyramide als Partner gewonnen, die mit Maßnahmen zum Schutz der Wiesenvögel 
in einem eigenen Projekt im Nordkreis bereits Erfahrungen hatte sammeln können. Die 
Maßnahmen wurden den örtlichen und fachlichen Gegebenheiten mehrfach angepasst. Der letzte 
Projektbericht (2021) ist dieser Beschlussvorlage als Anlage beigefügt. 
 
Mit Beginn des Projektes 2013 wurden Gelegeschutzmaßnahmen auf Zufallsfunde im gesamten 
Landkreis ausgeweitet. Aufgrund einer im Jahr 2016 sowie 2020 durchgeführten kreisweiten 
Erfassung der Brutvorkommen des Brachvogels und des Kiebitzes wurden Maßnahmen zum 
Schutz der Wiesenvögel auf Dichtezentren konzentriert. Mittlerweile gibt es fünf 
Schwerpunkträume. Hier ist es möglich, systematisch möglichst viele Gelege zu entdecken. Der 
Schutz der Gelege erfolgt durch Zäunung oder Markierung der Nester und Verschiebung des 
Mähzeitpunktes in Absprache mit den Landwirten. Zum Schutz der aufwachsenden Küken wird 
die Anlage von temporären Schutzstreifen finanziert, die erst später gemäht werden. Die 
Landwirte erhalten für diese Erschwernis Ausgleichszahlungen aus dem Projekttopf. Seit Winter 
2017/2018 wurde darüber hinaus im Bereich des Kornbecksmoor im Schwerpunktraum Nord in 
Zusammenarbeit mit der Jägerschaft Bremervörde ein Prädationsmanagement etabliert. Auf 
diese Weise soll die Zahl der flüggen Tiere weiter erhöht werden. Am Ende jedes Jahres werden 
der Naturschutzbehörde ein Projektbericht sowie eine Übersicht über die mit dem Projekt 
verbundenen Kosten vorgelegt. 
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Für die Koordination durch die Stiftung Naturschutz wurde bislang ein Bearbeitungsaufwand von 
20 Stunden pro Jahr mit einer Höhe von 72,- €, mithin 1.440,- €, veranschlagt. Der Kostensatz 
beinhaltet die Personal- und Gemeinkosten. Die Kosten der NABU-Umweltpyramide für Personal, 
Fahrtkosten und Material betragen gemäß beigefügtem Kostenplan für das Jahr 2022 
voraussichtlich 35.227,70 €. Hinzu kommen im Mittel der letzten Jahre jährlich etwa 3.000,- € für 
Ausgleichszahlungen an Landwirte. Daraus ergibt sich für das Jahr 2022 ein Gesamtaufwand 
von 39.667,- €.  
 
Die ursprünglichen Mittel von 300.000,- € sind mittlerweile weitgehend aufgebraucht. Sowohl aus 
Sicht des Landkreises als auch der beteiligten Projektpartner (insbesondere Jäger und Landwirte) 
hat sich das Projekt bewährt. Durch das Engagement zum Schutz der Wiesenvögel konnten die 
Vorkommen in den Schwerpunktgebieten über die Zeit gesichert werden. Der Bestand der 
Wiesenvogelpopulation ist noch immer aufgrund verschiedener Einflüsse stark gefährdet. Auch 
besteht weiterhin ein hoher Aufklärungs- und Sensibilisierungsbedarf bei Flächeneigentümern 
und –bewirtschaftern. Daher erscheint es sachgerecht, ein Folgeprojekt zu initiieren.  
 
Aktuell verfügt der Landkreis über ca. 2.800.000,- € Ersatzgeld. Hiervon sind ca. 211.000,- € 
zweckgebunden für Wiesenvogelschutz zu verwenden. Bei einem jährlichen Aufwand in Höhe 
von aktuell 40.000,- € pro Jahr sowie einer angemessenen Kostensteigerung wird bei einer 
angenommenen Laufzeit des Folgeprojektes von zehn Jahren beginnend mit dem Jahr 2022 ein 
Finanzbedarf von 420.000,- € angenommen.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Der Landkreis Rotenburg (Wümme) beauftragt die Stiftung Naturschutz mit der 
Durchführung eines Folgeprojektes für den Wiesenvogelschutz mit einer Laufzeit von zehn 
Jahren, beginnend mit dem Jahr 2022. 
 
2. Der Stiftung Naturschutz werden für die Finanzierung des Projektes Ersatzgelder in 
Höhe von 420.000,- € zur Verfügung gestellt. 

 
 
 
 
Prietz 
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1. Einleitung 

Seit den 50er Jahren gehen die Bestände des Großen Brachvogels und des Kiebitzes permanent 
zurück. Die Ursachen hierfür sind Lebensraumverlust durch Grundwasserabsenkung oder 
Entwässerung und Umbruch von Feuchtwiesen, Verlust von Überschwemmungsflächen, 
Trockenlegung und Abbau der Moore, gefolgt von einem Verlust von stocherfähigen Substraten 
als bevorzugte Nahrungsräume. Zu diesen anthropogen bedingten Verlusten kommt ein sehr 
hoher Druck durch Prädatoren, z.B. Füchsen, Marder oder anderen Nesträubern, da die 
Wiesenvögel (hier Großer Brachvogel und Kiebitz) als Bodenbrüter besonders exponiert sind. 
Um dem Rückgang der Wiesenvögel im Landkreis Rotenburg (Wümme) - im Folgenden LK ROW 
- entgegenzuwirken, wurde 2013 ein Projekt zum Schutz des Großen Brachvogels unter 
fachlicher Leitung der NABU Umweltpyramide und finanzieller Unterstützung der Stiftung 
Naturschutz im Landkreis Rotenburg (Wümme) – im Folgenden Stiftung Naturschutz - initiiert. 
In dieser Region ist von allen dort vorkommenden Wiesenvogelarten der Rückgang des Großen 
Brachvogels am drastischsten, daher wurde der Fokus des Projektes zunächst auf diese Art 
gelegt.  

Im Rahmen dieses Projektes schützen ehrenamtlich Aktive, angeleitet durch die NABU 
Umweltpyramide und in Absprache mit den bewirtschaftenden Landwirten, Gelege durch 
Elektrozäune vor Prädation und dem Ausmähen. Im Jahr 2016 wurde in Abstimmung mit der 
Stiftung Naturschutz und der unteren Naturschutzbehörde des Landkreises eine systematische 
Erfassung von Brutvorkommen des Großen Brachvogels im gesamten Kreisgebiet durchgeführt, 
um Dichtezentren als künftige Schwerpunktgebiete für den Gelegeschutz der Wiesenvögel zu 
lokalisieren. Der Gelegeschutz wurde aufgrund dieser zeitaufwendigen Erfassung für dieses Jahr 
eingestellt. Seit 2017 werden die Schutzmaßnahmen auf die nun definierten drei 
Schwerpunktgebiete fokussiert und der Kiebitz wurde als zweite Art mit in das Projekt 
aufgenommen. Da der Gelegeschutz nur den Schlupferfolg der Wiesenvögel, nicht aber das 
Überleben der Küken sichert, wurde zusätzlich im Jahr 2017 der Gelegeschutz um ein 
Mahdregime in Form von habitatverbessernden Maßnahmen durch temporäre Schutzstreifen/-
flächen erweitert. Außerdem wurde in Kooperation mit der Jägerschaft Bremervörde im Winter 
2017/2018 ein Prädationsmanagement zum Schutz der Küken initiiert. 

2. Projektziele 

Die Ziele für das Wiesenvogelschutzprojekt wurden über die Projektlaufzeit optimiert und 
erweitert. Aktuell gelten die folgenden Ziele:  

• Sicherung und Beruhigung der Brut- und Aufzuchtplätze auf landwirtschaftlich genutzten 
Flächen durch Zäunung oder Markierung der Nester sowie Mahdverschiebung, 

• Kükenschutz durch Anlage von Schutzstreifen/-flächen und Prädationsmanagement, 
• Öffentlichkeitsarbeit und Werbung für den Wiesenvogelschutz, 
• Kooperation von Landwirtschaft, Jägerschaft und Naturschutz.  

3. Methodik 

3.1  Untersuchungsgebiet 

2013 bis 2016 basierte der Gelegeschutz im Projekt nur auf Zufallsfunden des Großen 
Brachvogels auf Kreisebene. Im Jahr 2016 wurde der Fokus auf die systematische Ermittlung 
von Brutvorkommen im LK ROW gelegt. Dabei sollten sogenannte Dichtezentren ermittelt 
werden, die als Quellpopulationen für die weitere Stabilisierung und mögliche 
Wiederausbreitung der Art dienen können und im Weitergang des Projektes als sogenannte 
Schwerpunktgebiete betrachtet werden. Der aktive Gelegeschutz wurde in dem Jahr deshalb 
zurückgestellt. Die Auswertung ergab drei Schwerpunktgebiete für den Schutz des Großen Brachvogels: Nord, Helvesiek, Kalbe (Abb. 1). Seit 2017 fokussieren sich alle Schutzmaßnahmen 
auf diese Gebiete. Ausnahmen bilden die Wiesenvögel, deren Reviere an der Grenze eines 
Schwerpunktgebietes liegen und die dadurch mal innerhalb mal außerhalb dieses Gebietes 
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brüten. Um auch solche Grenzgänger zu berücksichtigen, wird eine Pufferzone von ca. 500 m um 
die Schwerpunktgebiete bei den Schutzmaßnahmen mitberücksichtigt. 

Aufgrund der anfänglich nur zufälligen und nicht flächendeckenden Funde und des 
methodischen Wechsels seit 2017 ist eine Auswertung der Daten im Jahresvergleich nicht 
möglich (Tab. 1). Bisher sind die Jahre 2017 bis 2021 miteinander vergleichbar. Zu den drei 
Schwerpunktgebieten kommen 2021 zwei weitere Schwerpunktgebiete hinzu, die in den letzten 
Jahren ein hohes Potenzial an Wiesenvögeln aufwiesen. Aufgrund einer Kiebitzkartierung im 
Jahr 2020 ist das neue Schwerpunktgebiet „Breddorf“ für den Kiebitz entstanden. Des Weiteren 
wurden in den letzten Jahren ehrenamtlich Schutzmaßnahmen in Oerel umgesetzt und durch die 
Ausgleichsflächen des Windparks, könnte eine gute Grundlage für deine positive 
Bestandsentwicklung der Wiesenvögel in dem Gebiet entstehen. Breddorf und Oerel werden als 
zusätzliche Schwerpunktgebiete gezählt, damit die Vergleichbarkeit der alten 
Schwerpunktgebiete gewährleistet bleibt. Die Daten der Kiebitzkartierung 2020 fließen mit in 
die Ergebnisse der beiden neuen Schwerpunktgebiete ein, wobei keine Nester kontrolliert 
wurden, sondern nur die Unterscheidung in Brutverdacht und Brutnachweis vorgenommen 
wurde. 

In dem Teilgebiet Kornbecksmoor des Schwerpunktgebietes Nord wird seit 2018 ein 
Prädationsmanagement zur Unterstützung des Kükenschutzes getestet. Das Gebiet wurde 
ausgewählt, da es die höchste Dichte an Wiesenvögeln aufweist und seine rund 2.000 Hektar im 
Südosten und Nordwesten räumlich durch Wälder sowie im Westen durch die Hauptstraße 
begrenzt sind. Die Ergebnisse werden in einem gesonderten Bericht zusammengefasst. 
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Abbildung 1: Schwerpunktgebiete des Wiesenvogelschutzprojektes im Landkreis Rotenburg (Wümme). 1: 

Nord; 2: Helvesiek; 3: Kalbe; 4: Oerel; 5: Breddorf; Kartenquelle: OpenStreetMap.   

Tabelle 1: Räumliche Ausdehnung des Projektes zum Wiesenvogelschutz von 2013 bis 2021 

Jahr Gebiet des Wiesenvogelschutzes 
2013 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

2014 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

2015 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

2016 Landkreis Rotenburg (Wümme) ohne Gelegeschutz; 
Identifizierung von Schwerpunktgebieten 

2017 3 Schwerpunktgebiete 

2018 

2019 

2020 

2021 

3 Schwerpunktgebiete 

3 Schwerpunktgebiete 

3 Schwerpunktgebiete 

5 Schwerpunktgebiete 
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3.2 Gelegeschutz 
 

Zu Beginn der Saison (etwa ab Anfang März) beobachten ehrenamtliche Aktive bei guter 
Witterung die zurückkehrenden Wiesenvögel zu den Brutablösezeiten (vormittags und/oder nachmittags) mit einem Fernglas bzw. Spektiv aus dem PKW heraus. Jede Meldung eines 

Wiesenvogels durch neue Freiwillige wird durch die Projektleitung der NABU Umweltpyramide 

oder fachlich kompetente Ornithologen überprüft, um Fehlmeldungen zu verhindern. 

Als Erfolgskontrolle für das Projekt werden in dem jeweiligen Projektjahr der Brutverdacht und 

der Brutnachweis für den Großen Brachvogel und den Kiebitz in den einzelnen 

Schwerpunktgebieten nachfolgenden Definitionen durch die Projektleitung aufgenommen:  

a. Brutverdacht (eine der folgenden Bedingungen muss erfüllt sein): 
• Paar zur Brutzeit im geeigneten Bruthabitat 

• Revierverhalten an mind. 2 Tagen im Abstand von mind. 7 Tagen (Revier vermutet) 

• Paarungsverhalten und Balz 

• Altvogel wahrscheinlichen Nistplatz aufsuchend 

• Verhalten der Altvögel deutet auf Nest oder Jungvögel hin 

• Nestbau 

b. Brutnachweis (eine der folgenden Bedingungen muss erfüllt sein): 
• Ablenkungsverhalten oder Verleiten (Flügel lahmstellen) 

• Benutztes Nest oder Eischalen aus aktueller Brutperiode gefunden 

• Eischalen geschlüpfter Jungvögel aus aktueller Brutperiode 

• Eben flügge Jungvögel (Nestflüchter) 

• Altvogel brütet bzw. fliegt zum oder vom (unerreichbaren) Nest 
• Altvögel verlassen oder suchen einen Nestplatz auf (nicht einsehbar) 

• Nest mit brütendem Altvogel 

• Nest mit Eiern 

• Junge im Nest gesehen oder gehört 

 

Die Summe aus Brutverdacht und Brutnachweis ergibt die Anzahl gesichteter Altvogelpaare. 

Bei einem Brutnachweis werden die bewirtschaftenden Landwirte ausfindig gemacht und 

mögliche Gelegeschutzmaßnahmen besprochen. Im Anschluss wird idealerweise eine 

Vereinbarung zur Durchführung dieser Schutzmaßnahmen und über Ausgleichzahlungen 

unterzeichnet.  

Beim Großen Brachvogel werden alle gefundenen Nester gezäunt, solange diese nicht direkt am 

Wegesrand legen. Das Einzäunen erfolgt kreisförmig mit einem 50 m langen, unter Strom 

gesetzten Schafszaun (Radius etwa acht Meter). Um nicht unnötig die Aufmerksamkeit auf 

Nester zu lenken, wird am Wegesrand vom Einzäunen abgesehen. Die Vegetation unter dem 

Zaun muss regelmäßig (etwa zweimal pro Brutperiode) mit einem Freischneider gemäht 

werden, um eine Ableitung zu vermeiden. 

Die Bestände vom Kiebitz sind weniger gefährdet als der Große Brachvogel. Da der Gelegeschutz 

in Form von Einzäunung aufgrund beschränkter Kapazitäten für den Kiebitz momentan weder 

personell noch finanziell leistbar ist, werden Kiebitznester in der Regel nur mit zwei Stöckern 

abgesteckt, und zwar in Fahrtrichtung der landwirtschaftlichen Fahrzeuge fünf Meter vor und 

hinter dem Nest. 
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2021 wurden zwei neue Schwerpunktgebiete auf der Grundlage der landkreisweiten 

Kiebitzkartierung erarbeitet. Da es zwei große neue Gebiete sind (Oerel 661ha und Breddorf (1500ha) wurden die vorhandenen Kiebitzvorkommen nur beobachtet und ihr Status 

dokumentiert. Es wurden keine weiteren Maßnahmen durchgeführt.  

Die Dokumentation des Brutgeschehens umfasst die Anzahl der gezäunten bzw. ungezäunten 

Nester, die Anzahl der Eier und der geschlüpften Küken sowie eine eventuelle Prädation. Neu 

Hinzugekommen Bei den angegebenen ausgefressenen Nestern kann kein Rückschluss auf die 

ursprüngliche Anzahl der Eier und die Art des Prädators gezogen werden, da nicht sichergestellt 

werden kann, dass die ausgefressenen Eier alle gefunden wurden.  

3.3 Kükenschutz 

2017 wurde das Projekt zur Steigerung des Bruterfolges um Schutzmaßnahmen für Küken 
erweitert, denn als Nestflüchter verlassen diese bereits ein bis zwei Tage nach dem Schlupf das 
gezäunte Areal. Kurz vor dem errechneten Schlupftermin, nach etwa 26 Tagen, erfolgt eine 
regelmäßige Kontrolle des Geleges, um rechtzeitig die Spannung vom Zaun zu nehmen, damit die 
Küken gefahrlos den gezäunten Neststandort verlassen können. Zudem wird den Landwirten 
nach Ermittlung des Schlupftermins empfohlen, zum einen die Mahd zeitlich anzupassen, zum 
anderen temporäre Schutzstreifen oder idealerweise sogar Schutzflächen (größer 2.000 m²) 
stehenzulassen. Für die letzten beiden Maßnahmen erhält der Landwirt Ausgleichszahlungen. 
Flächen unter 2.000 m² werden mit 10 Cent pro m² vergütet, größere Flächen mit 350 Euro pro 
Hektar. Falls der Mahdtermin aus Witterungsgründen nicht vor dem Schlupftermin eingehalten 
werden konnte, wird ein Heraustreiben der Küken aus der Fläche vor der dann anstehenden 
Mahd mit ehrenamtlich Helfenden organisiert. Fünf Tage nach dem Schlupf wird der Zaun 
komplett abgebaut und der Landwirt kann bei der zweiten Mahd die stehengelassenen 
Schutzstreifen mähen. Die Schutzflächen dürfen erst ab dem 30.06. gemäht werden. 

Als Erfolgskontrolle wird nach besten Möglichkeiten die Anzahl der flüggen Jungvögel geschätzt. 
Diese ist jedoch sehr vage, da die jungen Vögel sehr selten gesehen werden und Rückschlüsse auf 
Jungvögel meist nur anhand der warnenden Altvögel möglich sind. 
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4. Ergebnisse 

Zuerst werden die Temperaturdaten der letzten beiden Jahre (Abb. 2) sowie die 
Niederschlagssummen und die Sonnenscheinstunden (Tab. 2) während der Saison2020 und 

2021 dargestellt. Die Schlupf- und Bruterfolge liegen unabhängig von unterschiedlichen 

Wettereinflüssen auf einem ähnlichen Niveau. Anschließend wird für das aktuelle Jahr der 

zeitliche Brutverlauf der Wiesenvogelsaison abgebildet (Abb. 3). 
In den folgenden Teilkapiteln werden die Ergebnisse des Wiesenvogelschutzes, gegliedert nach 

den Schwerpunktgebieten Nord, Helvesiek und Kalbe sowie Oerel und Breddorf wiedergegeben. 

Dabei werden jeweils die örtlichen Verhältnisse dokumentiert, indem die Lage der 

Brutverdachte und Brutnachweise für den Großen Brachvogel und Kiebitz dargestellt werden 

(Abb. 4 - 6). Anschließend werden die Ergebnisse tabellarisch dargestellt (Tab. 3 - 11) Neben 
den Ergebnissen des aktuellen Jahres werden auch die Ergebnisse der Vorjahre vermerkt. 
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4.1 Witterung und Brutverlauf 
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Abbildung 3: Zeitlicher Ablauf der Wiesenvogelsaison 2021. 
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4.2 Schutzmaßnahmen in den Schwerpunktgebieten 

4.2.1 Nord 

Das Schwerpunktgebiet Nord ist mit ca. 12.000 ha das größte der drei Schwerpunktgebiete. Es 

wird in drei Naturräume gegliedert. Im Osten liegt die Oste-Mehe-Niederung. Dieser ehemalige 

Hochmoorstandort wird geprägt durch Intensivgrünland- und Ackernutzung. Westlich schließt 

sich die Lamstedter Endmoräne an, die ebenfalls durch Ackerflächen geprägt wird und sich über 

die Mitte des Schwerpunktgebietes erstreckt. Im Westen liegt die Stinstedter Niederung, auch 

ihre kultivierten Moore werden heutzutage als Grünland und Acker genutzt. 

Abbildung 4: Gelegeschutzmaßnahmen für den Großen Brachvogel und den Kiebitz im Schwerpunktgebiet 

Nord 2020. Dargestellt ist der Brutverdacht (grüne Dreiecke), gezäunte (blaue Rauten) und ungezäunte (rote 

Kreise) Nester des Großen Brachvogels (A) und des Kiebitzes (B). Kartenquelle: OpenStreetMap.  
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Tabelle 3: Gelegeschutzmaßnahmen des Großen Brachvogels 2017-2021 im Schwerpunktgebiet Nord 

(aktuelles Jahr grau unterlegt). 

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 

Brutverdacht 4 0 2 2 4 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 8 8 9 8 11 

 Anzahl ausgefressene Nester 0 1 0 2 2 
 Anzahl ausgefressene Eier 32 4 34 8 8 
 Anzahl bebrütete Eier 32 29 34 30 44 

  Anzahl geschlüpft 26 25 27 20 42 

Ungezäunt Anzahl Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 

  Anzahl geschlüpft 0 0 0 0 0 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 3 3 3 3 2 
Anzahl ausgefressene/ausgemähte Nester 3 3 1 0 2 
Anzahl bebrütete Eier  0 0 0 0 0 

  Junge ohne Nestbindung 3 2 4 6 0 
Flügge   7 3 9 11 10 

 

 

Tabelle 4: Gelegeschutzmaßnahmen des Kiebitzes 2017-2021 im Schwerpunktgebiet Nord (aktuelles Jahr 

grau unterlegt). 

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 

Brutverdacht 27 11 14 14 5 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 12 3 4 0 0 

 Anzahl ausgefressene Nester 2 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 8 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier  39 12 16 0 0 
 Anzahl geschlüpft 29 11 15 0 0 

Ungezäunt Anzahl Nester 14 16 17 22 21 
 Anzahl ausgefressene Nester 4 4 3 6 5 
 Anzahl ausgefressene Eier 15 16 11 23 20 
 Anzahl bebrütete Eier 37 47 51 61 75 

  Anzahl geschlüpft 31 41 39 46 56 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 7 4 0 0 0 

Anzahl ausgefressene/ausgemähte Nester 7 4 0 0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 0 0 0 

Flügge   20 24 28 29       14 

 

Fazit: Wie in dem Kapitel Witterung und Brutverlauf deutlich wird, war das Jahr 2021 
gezeichnet von der Nässe im Mai und dem langen, dichten und nassen Gras in der Schlupfzeit, 
wodurch es zu vermehrten Verlusten der Küken kam. In den letzten Jahren hatten wir oft 
Verluste beim Großen Brachvogel dadurch, dass pro Gelege vereinzelt Eier nicht ausgebrütet 
wurden. In diesem Jahr lag die Schlupfrate in fast allen Nestern bei 100%.  

Wir haben uns 2021 ehrenamtlich dem Besenderungsprojekt des BfN für den Landkreis 
Cuxhaven angeschlossen und haben alle vier Gelege der Grenzgänger zwischen Rotenburg (Wümme) und Cuxhaven gefunden. Zusammen mit dem Projektleiter des 
Besenderungsprojektes Dr. Helmut Kruckenberg konnte jeweils ein Vogel pro Gelege besendert 
werden. Die genaue Methodik der Besenderung wird im Bericht 2022 genauer beschrieben, 
wenn das Projekt offiziell für den Landkreis Rotenburg (Wümme) gestartet werden sollte. Die 
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Beteiligung am Projekt für den Landkreis Cuxhaven soll eine Initialzündung sein für weitere 
Besenderungsprojekte mit Dr. Helmut Kruckenberg, um die Verhaltensweisen und 
Raumnutzung des Großen Brachvogels besser nachvollziehen zu können. 

 

Abbildung 5: Großer Brachvogel aus Heinschenwalde/Köhlen besendert und beringt (Foto: Detlef Ertel) 

Durch die Besenderung konnte der Verlust eines Altvogels dokumentiert werden, da sich der 
zugehörige Sender in einem Seeadlerhorst in Dornsode befindet. Außerdem wurden 
Baumaßnahmen in Hollen gestoppt, da in dem Brachvogelgebiet trotz des Verbotes, während 
der Brut- und Setzzeit die Fundamente für neue Hochspannungsmasten gebaut wurden. In 
Zusammenarbeit mit der UNB Cuxhaven wurde ein Baustopp in der Brutzeit der Brachvögel 
erwirkt. Ein Gewässer, das durch den Bau der Hochspannungsmasten entstanden ist, soll ggf. als 
Senke für die Wiesenvögel aufbereitet werden. Erste Gespräche wurden geführt.   
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4.2.2 Helvesiek 

Helvesiek ist mit 784 ha das zweitgrößte Projektgebiet. Naturräumlich gehört es zur Stemmer 

Geestinsel, die hauptsächlich durch Ackernutzung geprägt ist. Stellenweise ist Intensivgrünland 

vorhanden. Im Nordosten ist Wald dominant, der von einigen Moorwaldresten durchzogen ist. 

 

 

Abbildung 6: Gelegeschutzmaßnahmen für den Großen Brachvogel und den Kiebitz im Schwerpunktgebiet 

Helvesiek 2021. Dargestellt ist der Brutverdacht (grüne Dreiecke), gezäunte (blaue Rauten) und ungezäunte 

(rote Kreise) Nester des Großen Brachvogels (A) und des Kiebitzes (B). Kartenquelle: OpenStreetMap. 
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Tabelle 5: Gelegeschutzmaßnahmen des Großen Brachvogels 2017-2021 im Schwerpunktgebiet Helvesiek 

(aktuelles Jahr grau unterlegt). 
Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 
Brutverdacht 1 2 1 4 1 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 1 2 2 0 1 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 4 8 7 0 4 

  Anzahl geschlüpft 4 7 7 0 4 
Ungezäunt Anzahl Nester 0 0 0 0 0 

 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier  0 0 0 0 0 

  Anzahl geschlüpft 0 0 0 0 0 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 1 0 0 0 0 
Anzahl ausgefressene/ausgemähte 
Nester 

1 0 
0 0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 
  Junge ohne Nestbindung 2 1 3 0 0 
Flügge   2 3 5 k.A. k.A  

 

 

Tabelle 6: Gelegeschutzmaßnahmen des Kiebitzes 2017-2021 im Schwerpunktgebiet Helvesiek (aktuelles Jahr 

grau unterlegt). 

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 

Brutverdacht 2 3 2 0 0 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 0 0 0 0 0 

 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl geschlüpft 0 0 0 0 0 

Ungezäunt Anzahl Nester 9 6 5 6 6 
 Anzahl ausgefressene Nester 4 2 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 15 8 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 19 14 18 23 23 

  Anzahl geschlüpft 17 12 16 20 21 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 0 0 0 0 0 

Anzahl ausgefressene/ausgemähte 
Nester 

0 0 
0 0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 0 0 0 

Flügge   k.A.  3  7 9 6 

 

Fazit: In Helvesiek waren die Gegebenheiten in den letzten Jahren äußerst ungünstig, so dass 
immer nur wenige Gelege des Großen Brachvogels gefunden werden konnte. Es fehlt an 
ehrenamtlicher Unterstützung und die Vögel waren in diesem auf Grund der intensiven 
landwirtschaftlichen Nutzung sehr vorsichtig. Um die Datenvergleichbarkeit zu gewährleisten, 
bleibt Helvesiek, betreut durch Kuno Kumpins, ein Schwerpunktgebiet, aufgrund fehlender 
ehrenamtlicher Aktiver kann das Gebiet jedoch nicht so akribisch betreut werden, wie die 
anderen Schwerpunktgebiete.  
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4.2.3 Kalbe 

Kalbe ist das kleinste Schwerpunktgebiet mit 745 ha. Es liegt im Naturraum Wümme- und Oste-
Moore und wird durch weite Moorflächen (Ekelmoor, Tister Bauernmoor) mit Hochmoor-
Renaturierungsflächen und Birken-Kiefernwäldern entwässerter Moore geprägt. Auf den 
kultivierten Teilen des Königsmoors hat sich ein kleinstrukturiertes Nutzungsmosaik aus 
kleinen Moorbirkenwäldern und Grünland mit eingestreuten Ackerflächen herausgebildet. 

 

 
Abbildung 7: Gelegeschutzmaßnahmen für den Großen Brachvogel und den Kiebitz im Schwerpunktgebiet 

Kalbe 2021. Dargestellt sind gezäunte (blaue Rauten) und ungezäunte (rote Kreise) Nester des Großen 

Brachvogels (A) und des Kiebitzes (B). Kartenquelle: OpenStreetMap. 

Tabelle 7: Gelegeschutzmaßnahmen des Großen Brachvogels 2017-2021 im Schwerpunktgebiet Kalbe 

(aktuelles Jahr grau unterlegt). 

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 

Brutverdacht 0 0 0 0 0 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 3 5 3 4 4 
 Anzahl ausgefressene Nester 1 0 1 1 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 4 0 4 4 0 
 Anzahl bebrütete Eier 8 19 7 11 13 

  Anzahl geschlüpft 8 14 3 11 8 

Ungezäunt Anzahl Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 

  Anzahl geschlüpft 0 0 0 0 0 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 1 0 1 0 0 

Anzahl ausgefressene/ausgemähte 
Nester 

0 0 
0 0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 k.A 0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 1 0 0 

Flügge   3 7 2 5 2 

Tabelle 8: Gelegeschutzmaßnahmen des Kiebitzes 2017-2021 im Schwerpunktgebiet Kalbe (aktuelles Jahr 

grau unterlegt). 
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Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 

Brutverdacht 3 0 0 0 0 
B

ru
tn

a
ch

w
e

is
 

Gezäunt Anzahl Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 0 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 0 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier  0 0 0 0 0 
 Anzahl geschlüpft 0 0 0 0 0 

Ungezäunt Anzahl Nester 3 4 4 3 8 
 Anzahl ausgefressene Nester 1 0 0 0 k.A. 
 Anzahl ausgefressene Eier 3 0 0 0 k.A. 
 Anzahl bebrütete Eier 8 15 15 12 k.A. 

  Anzahl geschlüpft 5 14 13 11 k.A. 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 1 1 0 0 0 

Anzahl ausgefressene/ausgemähte Nester 1 1 0 0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 0 0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 0 0 0 

Flügge   k.A. 7 6 5 k.A. 

 

Fazit: In Kalbe liefen die Gelegeschutzmaßnahmen sehr gut, da alle vier Gelege gefunden und 
gezäunt werden konnten. Leider gibt es ein Paar, dass jedes Jahr nur ein oder zwei Eier legt und 
am Ende kein Küken schlüpft. Hans Jürgen Wedemeier, der die Großen Brachvögel seit 
Jahrzehnten beobachtet, vermutet, dass es am Alter der Vögel liegt.  
Im aktuellen Projektjahr gab es ein Treffen mit Rainer Rahlfs und einem Landwirt in der Region, 
der eine Antrag auf Senken für die Wiesenvögel stellen möchte.  
Ein künftiges Problem in dem Gebiet könnte eine geplante ca. 50 ha große Photovoltaik-Anlage 
werden. 
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4.2.4 Oerel 

Das neue Schwerpunktgebiet Oerel hat eine Größe von661 ha. Es liegt auf einem deutlich über 
die Hamme-Osteniederung erhobenen Endmoränenwall. Die Nutzung stellt einen 
abwechslungsreichen Wechsel von Wald, Acker und Grünland dar. 
 

 

Abbildung 8:Gelegeschutzmaßnahmen für den Großen Brachvogel und den Kiebitz im Schwerpunktgebiet Breddorf 2021. 

Dargestellt sind Brutverdacht (grüne Dreiecke), gezäunte (blaue Rauten) und ungezäunte (rote Kreise) Nester des 

Großen Brachvogels (A) und des Kiebitzes (B). Kartenquelle: OpenStreetMap 
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Tabelle 9: Gelegeschutzmaßnahmen des Großen Brachvogels 2021 im Schwerpunktgebiet Oerel. 

Jahr 2020 2021 

Brutverdacht 1 1 
B

ru
tn

a
ch

w
e

is
 

Gezäunt Anzahl Nester 2 2 

 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 8 8 

  Anzahl geschlüpft 8 8 

Ungezäunt Anzahl Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 0 0 

  Anzahl geschlüpft 0 0 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 0 0 
Anzahl ausgefressene/ausgemähte Nester 0 0 
Anzahl bebrütete Eier  0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 
Flügge   2 2 

 

Tabelle 10: Gelegeschutzmaßnahmen des Kiebitzes 2021 im Schwerpunktgebiet Oerel 

Jahr 2020 2021 

Brutverdacht 7 3 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier  0 0 
 Anzahl geschlüpft 0 0 

Ungezäunt Anzahl Nester 1 6 
 Anzahl ausgefressene Nester k.A. k.A. 
 Anzahl ausgefressene Eier k.A. k.A. 
 Anzahl bebrütete Eier k.A. k.A. 

  Anzahl geschlüpft k.A. k.A. 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 0 0 

Anzahl ausgefressene/ausgemähte 
Nester 

0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 

Flügge   k.A. 4 

 

Fazit: In Oerel konnten zwei Gelege des Großen Brachvogels eingezäunt werden. Die Landwirte 
sind in diesem Gebiet sehr kooperativ, seitdem der Bau der Windkraftanlagen begonnen hat. 
Vorher waren einige sehr skeptisch, da sie befürchteten, dass durch ein Gelege des Großen 
Brachvogels der Bau auf ihren Flächen gestoppt werden könnte. Die Brachvögel brüteten in 
diesem Jahr auf einer Nebenfläche der Ausgleichsflächen. Leider wurden die Ausgleichsflächen 
nicht im Verbund angelegt. Mittendrin ist eine Lücke, die intensiv bewirtschaftet wird, obwohl 
der Landwirt diese Fläche als Ausgleichsfläche zur Verfügung gestellt hat. Nun bleibt 
abzuwarten, wie sich der Bau der Windkraftanlagen auf das Brutverhalten im nächsten Jahr 
auswirkt. 

  



21 

 

4.2.5 Breddorf 

Das neue Schwerpunktgebiet Breddorf ist 1.500 ha groß. Es liegt angrenzend an die Zevener 
Geest, die durch weiträumige Ackerflächen dominiert wird. Ansonsten befindet sich dort sehr 
weiträumiges Grünland von Entwässerungskanälen durchzogen.  

 

Abbildung 9: Gelegeschutzmaßnahmen für den Großen Brachvogel und den Kiebitz im Schwerpunktgebiet Breddorf 2021. 

Dargestellt sind Brutverdacht (grüne Dreiecke), gezäunte (blaue Rauten) und ungezäunte (rote Kreise) Nester des 

Großen Brachvogels (A) und des Kiebitzes (B). Kartenquelle: OpenStreetMap.  

 

Tabelle 11: Gelegeschutzmaßnahmen des Großen Brachvogels 2021 im Schwerpunktgebiet Breddorf 

Jahr 2020 2021 

Brutverdacht 2 1 

B
ru

tn
a

ch
w

e
is

 

Gezäunt Anzahl Nester 0 1 

 Anzahl ausgefressene Nester 0 1 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 4 
 Anzahl bebrütete Eier 0 0 

  Anzahl geschlüpft 0 0 

Ungezäunt Anzahl Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier 0 0 

  Anzahl geschlüpft 0 0 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 0 0 
Anzahl ausgefressene/ausgemähte Nester 0 0 
Anzahl bebrütete Eier  0 0 

  Junge ohne Nestbindung 0 0 
Flügge   0 0 
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Tabelle 12: Gelegeschutzmaßnahmen des Kiebitzes 2021 im Schwerpunktgebiet Breddorf 

Jahr 2020 2021 

Brutverdacht 35 0 
B

ru
tn

a
ch

w
e

is
 

Gezäunt Anzahl Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 0 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 0 
 Anzahl bebrütete Eier  0 0 
 Anzahl geschlüpft 0 0 

Ungezäunt Anzahl Nester 0 24 
 Anzahl ausgefressene Nester 0 12 
 Anzahl ausgefressene Eier 0 k.A. 
 Anzahl bebrütete Eier 0 k.A. 

  Anzahl geschlüpft 0 k.A. 

Zusätzliche 
Zufallsfunde 

Anzahl Nester 0 0 

Anzahl ausgefressene/ausgemähte 
Nester 

0 0 

Anzahl bebrütete Eier 0 0 

  Junge ohne Nestbindung  0 

Flügge    4 

 

Fazit: Das Schwerpunktgebiet Breddorf hat eine der höchsten Dichten an Kiebitzen im ganzen 
Landkreis und mindestens 2 Paare des Großen Brachvogels. Allerdings konnten auf Grund von 
Mangel an ehrenamtlichen Helfern keine großen Gelegeschutzmaßnahmen durchgeführt 
werden. Da das Gebiet neu ist, wurde sich erstmal eine Übersicht über das Gebiet verschafft. Die 
Kiebitze wurden nach den Verlusten der ersten Brut nur noch beobachtet und einigen 
Landwirten wurde Bescheid gesagt, wenn das Zweitgelege in einer Fahrspur angelegt wurde. 
Ansonsten blieben die Paare ungestört und auch unmarkiert. Dieses Gebiet sollte auf jeden Fall 
weiter untersucht werden, da die Kiebitze dort die Möglichkeit aufgrund ihrer hohen Dichte 
haben, eine relativ große Reproduktionsrate zu erzielen. Leider wird in diesem Gebiet auch 
schwerpunktmäßig Mais angebaut, auf dessen intensiven Grünlandflächen die Kiebitze nicht 
brüten. Anzudenken wäre hier eine Kooperation mit der Jägerschaft Zeven, um die ansässigen 
Jäger auf die Prädatoren anzusetzen, da dort eine hohe Prädation herrscht.  

 

4.3 Wiesenvogelschutz außerhalb der Schwerpunktgebiete 

In diesem Jahr gab es jedoch keine Wiesenvogelschutzmaßnahmen außerhalb der 

Schwerpunktgebiete, da die beiden Regionen „Oerel und Breddorf“, in denen regelmäßig die 

letzten Jahre etwas gemacht wurden, jetzt Schwerpunktgebiete geworden sind.   

 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

Die Saison für die ehrenamtlichen Aktiven startete im März mit einer E-Mail an alle 

Interessierten, da auf Grund der Corona Pandemie alle Veranstaltungen verboten waren. In der 

Mail wurde auf die Wiesenvogelsaison aufmerksam gemacht. Die meisten ehrenamtlichen Helfer 

wissen genau was sie zu tun haben und haben ihre Arbeit nach der E-Mail aufgenommen. Presseartikel zum Kiebitzbestand im Landkreis Rotenburg (Wümme) wurden zudem veröffentlicht. (Anhang 1) 

 



23 

 

6. Ausblick 

Um weiterhin bei der Auswertung der Daten eine Vergleichbarkeit zwischen den Jahren zu 

schaffen und somit langfristig eine Tendenz bei der Bestandsentwicklung feststellen zu können, 

wird in den nächsten Projektjahren, die seit 2017 bestehende Methodik weiterverwendet, ab 

2021 allerdings mit einer Fokussierung auf fünf Schwerpunktgebiete.  

Durch das Besenderungsprojekt des BfN in Nordddeutschland sind neue Schwerpunkte im 

Projekt festgelegt worden. Für die nächste Saison soll die Besenderung von 10 Individuen des 

Großen Brachvogels im Schwerpunktgebiet Nord durchgeführt werden. Die Übernahme der 

Kosten für die Sender sind vom Amt für Naturschutz (Christoph Kundler) zugesagt worden. 
Zusätzlich wurden Gespräche geführt über ein neues Projekt, das im Jahr 2023 starten könnte, in 

dem es um die Besenderung der Jungvögel des Großen Brachvogels geht, wodurch die 

Sterblichkeitsrate besser analysiert und die Beutegreifer genauer definiert werden könnten. Die 

möglichen Projektpartner kommen von der Universität Osnabrück, Max-Planck-Institut für 

Ornithologie, Deutsche Forschungsgemeinschaft und dem Nds. Ministerium für Umwelt, Energie, 

Bauen und Klimaschutz.  

Wir haben zudem die Zusage eines Beringers aus Cuxhaven, der unsere Jungvögel direkt nach 

dem Schlüpf beringen würde, wodurch zusätzlich langfristige Datensätze über die Altersstruktur 

und Verbreitung der Jungvögel gesammelt werden können.  

Eine Expertenrunde im Landkreis Rotenburg (Wümme) ist vor der Saison 2022 geplant. 
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Anhang 1 Presse 

Bremervörder Jagdmagazin 
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